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Geschäftsbericht 2015

1. DIE SONNE VON ST. MORITZ «AUS DER STECKDOSE»

Das 2015 lancierte Ökostromprodukt «Clean Power St. Moritz» richtet sich an Privatpersonen und an Unternehmen, für die das nachhaltige Wirt­

schaften ein wichtiges Anliegen ist. Kundinnen und Kunden, wie z.B. hiesige Hotelbetriebe, welche bei der Auswahl der Produkte und Lieferanten 

auf Regionalität setzen, haben mit dem Sonnenlogo von St. Moritz auf dem «Clean Power»-Kaufzertifikat die beste Möglichkeit, Ökoprestige und 

Affinität zum Engadin zu kommunizieren.

ÖKOLOGIE, NACHHALTIGKEIT, SONNENENERGIE

Seit über 100 Jahren produziert St. Moritz Energie Elektrizität aus erneuerbarer Energie und setzt sich für  

eine nachhaltige Zukunft ein. Wie unsere Tradition zeigt, wollen wir zu einer Welt beitragen, die eine lebenswerte  

Zukunft mit besserer Lebensqualität für alle bietet. Die Förderung der erneuerbaren Stromerzeugung,  

der Elektromobilität und die Nutzung von Abwärme bezeugen unseren Einsatz für eine konsequente  

klimafreundliche Energiepolitik. Die Illustrationen zu diesem Geschäftsbericht beleuchten drei Grundpfeiler  

unseres Schaffens: Ökologie, Nachhaltigkeit und Sonnenenergie.

Sie wurden von der jungen Künstlerin Virginia Joyce Fleming realisiert, die gerade ein Praktikum bei SPOT  

Werbung in St.Moritz absolviert. Virginia Fleming wuchs in Asien, den USA und Europa auf. Ihr Studium  

als Surface Designerin schloss sie im Jahre 2015 in London ab. In ihren Arbeiten kombiniert sie streng geometrische 

mit kontrastierenden organischen Formen, lässt aber auch Elemente anderer Kunstformen wie Tribal Art,  

Graffiti oder Kubismus einfliessen. Ihre Inspiration bezieht sie von ihrem multikulturellen Background, der direkten 

Umgebung aber auch von Natur und Bergwelt. Mit einfachen Werkzeugen wie Kugelschreiber oder Filzstiften  

gelingt es ihr, komplexe Formen zu kreieren, die als ganzes aber ruhig und harmonisch wirken. 

Lassen Sie sich überraschen.
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2015 prägten vor allem die Frankenstärke, die Tourismus­

flaute, massiv veränderte Rahmenbedingungen im Zweit­

wohnungsbereich, weiter sinkende Strompreise, Gewinn­

einbrüche und aufgeschobene Investitionsentscheide 

bei Energieunternehmen sowie die Unsicherheiten über 

die zukünftige Bedeutung der einheimischen Wasserkraft 

das wirtschaftliche Umfeld von St. Moritz Energie. 

Als regional tätiges Unternehmen hat St. Moritz Energie 

keinen Einfluss auf diese übergeordneten Rahmenbedin­

gungen. Im operativen Geschäft aber wird das Unterneh­

men praktisch täglich damit konfrontiert. Es gilt ständig 

vorausschauend zu agieren, auf Widrigkeiten zu reagie­

ren und Fakten zu akzeptieren.

Gleichzeitig verlangen aber die übergeordneten und dyna­

mischen Rahmenbedingungen auch zwingend, dass die 

strategische Ausrichtung von St. Moritz Energie immer 

wieder einer Überprüfung unterzogen wird und im Be­

darfsfall angepasst werden muss.

Im vergangen Jahr wurden diese Herausforderungen 

durch St. Moritz Energie gut gemeistert. Entsprechend ist 

das Unternehmen solide aufgestellt und setzt weiterhin 

auf Bewährtes wie fachliche Qualität, unternehmerische 

Verlässlichkeit und finanzielle Stabilität. 

Für die Mitarbeitenden bedeutet dies Motivation und für 

die Region interessante und gesicherte Arbeits- und 

Ausbildungsplätze. Die Strombezüger in den Versorgungs­

gemeinden profitieren von attraktiven Strompreisen und 

die Bergbahnen, die Hotellerie und die Handels- und 

Gewerbebetriebe können auf ein grosses Know-how  

und ein breites Dienstleistungsangebot zurückgreifen. 

Schliesslich ist der Nebenbetrieb St. Moritz Energie für die 

Gemeinde St. Moritz ein aktiver, verlässlicher und dem 

Service-Public verpflichteter Partner.

Michael Pfäffli

Präsident der Verwaltungskommission

Editorial

Die Verwaltungskommission 	  

auf dem Bild von links nach rechts:

Vordere Reihe: Isabella Cominetti, GPK;  

Michael Pfäffli, Präsident; Karin Metzger Biffi,  

Vize-Präsidentin. Zweite und dritte Reihe:  

Sigi Asprion, Gemeindepräsident; Yves Gardiol,  

Mitglied; Gian Marco Tomaschett, Mitglied;  

Arno Wyss, Mitglied; Beat Mutschler, Mitglied  

(nicht auf dem Bild); Christian Brantschen, Vertreter 

der Gemeinde Celerina (nicht auf dem Bild).

Die Verwaltungskommission von St. Moritz Energie hat sich 

im Berichtsjahr an zehn ordentlichen und zwei ausser­

ordentlichen Sitzungen unter anderem mit folgenden 

Schwerpunkten befasst:

-	� Konstituierung der Verwaltungskommission

-	� Umbau Wohnhaus Via Signuria 5

-	� Erneuerung Unterwerk Islas/Verschiebung Erneuerung 

Unterwerk Islas in die Jahre 2017/2018

-	� Jahresrechnung 2014

-	Zusammenarbeit Bioenergina AG

-	Redimensionierung der PV-Anlage Oberalpina

-	� Angebot Mehrsprachigkeit Kundenunterlagen/ 

Internetportal bei St. Moritz Energie

-	Relaunch Solarprodukt

-	Glasfasernetz/Internetangebot für die Hotellerie

-	Kundenbindungsmassnahmen

-	NIV-Projekt energieneutrale Ski-WM

-	Strategie von St. Moritz Energie

-	Stand Energiebeschaffung

-	Tarife 2016

-	Tertiärenergieregelung Kraftwerk Islas

-	Anschaffung der neuen Hebebühne

-	Redimensioniertes Projekt Via Signuria 5

-	Budget 2016

-	Rechtliche Abklärungen i.S. Bioenergina AG

-	Genehmigung überarbeitetes Risikohandbuch

-	Genehmigung Tarifanpassung Anschlussgebühren

-	Anschluss Coop an Energieverbund St. Moritz Bad

-	Abrechnung PVA Oberalpina

-	Debitoren

Organisation
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Im Berichtsjahr ist das neue Strategie- und Risikohand­

buch für die strukturierte Strombeschaffung bei SME 

durch die Verwaltungskommission genehmigt und somit 

in Kraft getreten. Das Dokument beschreibt, nach welchen 

Regeln der Stromeinkauf erfolgen soll, definiert die unter­

nehmungsspezifischen Risikovorgaben bei der Energie­

beschaffung und legt Abläufe und Zuständigkeiten fest.

Die Verwaltung eines Vertriebs- und Handelsportfolios 

und eine aktive Portfolio-Strategie haben SME gezwun­

gen, nach Lösungen für ein IT-unterstütztes Portfolioma­

nagement zu suchen. Beispielsweise müssen Geschäfte 

nach Abschluss über eine sehr lange Zeit verwaltet wer­

den. Jeder einzelne Vertrag hat direkte Auswirkungen auf 

offene Positionen, auf den Fahrplan sowie aufs Risiko-

Management und muss das vorgesehene Bezugsportfolio 

optimieren. Jedes Portfolio unterliegt separaten Risiko­

betrachtungen und beansprucht ein individuelles Repor­

ting gegenüber der Verwaltungskommission. Auch die 

zeitlichen Vorgaben sind beim Fahrplanmanagement eng 

gefasst. Um diese Randbedingungen zu beherrschen, hat 

SME im Bezugsjahr eine professionelle Portfoliomanage­

ment-Software eingeführt.

Energievertrieb

Rund 107 Gigawattstunden (GWh) Strom konnte SME im 

2015 über ihr Netz an ihre Kundinnen und Kunden in den 

Gemeinden St. Moritz und Celerina absetzen. Der Ver­

brauch an elektrischer Energie nahm damit im Vergleich 

zum Vorjahr um 1.4% zu. 

Die Entscheidung der Schweizerischen Nationalbank 

(SNB), den Mindestkurs von Fr. 1.20 pro Euro aufzugeben, 

hat auch die Elektrizitätswirtschaft am 15. Januar 2015 völlig 

überrascht. Da die Schweizer Elektrizitätslieferanten ihren 

Strom auf Basis von Euro-Preisen verkaufen, haben viele 

Grosskunden unmittelbar nach der Aufwertung des 

Schweizer Frankens verschiedene Billigangebote erhalten. 

SME hat sofort mit ihren Grosskunden die Möglichkeiten 

besprochen, die sich in diesem Umfeld bieten. So haben 

einige Kunden den bestehenden Energieliefervertrag 

verlängert oder SME-Angebote für eine spätere Über­

führung in den freien Markt erhalten.

Auch die grundversorgten Kunden haben von tieferen 

Strompreisen profitiert. Auf Grund der fallenden Strom­

marktpreise nahmen die Kosten für den Einkauf von 

Strom tendenziell ab und SME reduzierte die Preise für 

den Strom über alle gebundenen Kundenkategorien 

durchschnittlich um 7%.

Obwohl die Netzpreise unverändert blieben, wuchs die 

kostendeckende Einspeisevergütung (KEV) von 0,6 Rp./

kWh auf 1,1 Rp./kWh. Die Erhöhung war unter anderem 
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Der Energiewirtschaft stehen massive Änderungen bevor. 

Tiefer Ölpreis, noch tiefere Strompreise, Digitalisierung 

des Stromnetzes um nur einige zu nennen, sind Stichworte, 

die uns tagtäglich auf Trab halten. Die Strombranche 

durchläuft zur Zeit eine der grössten Änderungen seit 

ihrem bestehen. Gerade in dieser veränderungsreichen 

Zeit gilt es die Segel richtig zu setzen, um das Ziel nicht 

aus den Augen zu verlieren. Das Ziel heisst für uns trotz 

aller «Nebenschauplätze» eine sichere, wirtschaftliche 

und nachhaltige Versorgung unserer Endverbraucher mit 

elektrischer Energie sicherzustellen. So steht es im EW 

Gesetz der Gemeinde St. Moritz.

Hierfür setzen wir uns jeden Tag ein, versuchen aber 

neben diesem gesetzlich verpflichtenden Auftrag die Zu­

kunft unserer Unternehmung nachhaltig zu sichern. Unter 

diesen Aspekten sind die neuen Tätigkeiten im Bereich 

des Energiecontractings (Energieverbund St. Moritz Bad) 

und Ausbau des Glasfasernetzes zu verstehen.

Im operativen Umfeld war das Berichtsjahr vor allem 

durch den Abschluss verschiedener Netzausbauprojekte 

im Skigebiet sowie verschiedener Konsolidierungsarbeiten 

am noch jungen Energieverbund St. Moritz Bad geprägt. 

Letzteres steht nun seit über einem Jahr in Betrieb. Das 

Kraftwerk Islas funktionierte weitestgehend störungsfrei. 

Dank der Förderung von erneuerbaren Energien kann 

die Anlage auch in dieser für die Wasserkraft sehr schwie­

rigen Zeit einen erfreulichen Beitrag zum Geschäftsgang 

leisten. Ebenfalls sein erstes vollständiges Betriebsjahr 

am Netz absolvierte die Photovoltaikanlage auf dem 

Gutsbetrieb Oberalpina.

In der Energiebeschaffung sind es nach wie vor die tiefen 

Energiepreise, die uns beschäftigen. Dank unserer Be­

schaffungsaktivität können wir all unseren Kunden sehr 

attraktive Preise bieten.

Bezüglich Personal haben auch in diesem Jahr verschie­

dene Fluktuationen stattgefunden, die zu einer weiteren 

Verjüngung unseres Teams geführt haben.

Energiebeschaffung

Um Chancen aus den Preisschwankungen auf dem Strom­

markt zu nutzen und Risiken zu begrenzen, kauft SME 

Elektrizität am freien Energiemarkt in Bändern und Profilen 

ein («strukturierte Beschaffung»).

Ab 2015 tritt SME in der Repower-Bilanzgruppe als eigen­

ständige Subbilanzgruppe auf. Das neue Kooperations­

modell sieht vor, dass der Verschachtelungseffekt über 

die gesamte Bilanzgruppe 1:1 weitergegeben wird und 

dass SME gleichmässig davon profitiert. Diese Innovation 

ermöglicht es uns, die Ausgleichsenergiekosten zu redu­

zieren.

Bericht des Geschäftsführers
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nötig, weil das Parlament beschlossen hat, seit dem  

1. April 2014 kleine Photovoltaikanlagen mit Einmalver­

gütungen statt der KEV zu fördern. Die gegenteilige Ent­

wicklung von Energiepreis und Abgaben führten dazu, 

dass die grundversorgten Stromkunden von St. Moritz 

Energie 2015 eine beinahe unveränderte Stromrechnung 

bekamen.

Marketing

Im Bereich Marketing wurde der bestehende Solarstrom 

SME SOL durch ein neues Ökostromprodukt ersetzt. 

Inspiriert durch die anhaltende Bekanntheit und Sympa­

thie der Oberengadiner Feriendestination, hat SME das 

Solarstromangebot attraktiver und kundenfreundlicher 

gestaltet. Die bedeutungsvolle Kombination von sauberer 

Energie und Ökoprestige erfolgt über die «Sonne von 

St. Moritz», die älteste touristische Bildmarke.

Das neue Produkt wird unter dem Namen «Clean Power 

St. Moritz» vertrieben und basiert zu 100% auf der Nutzung 

von lokalen Ressourcen, die regenerativ sind und damit 

praktisch unendlich zur Verfügung stehen. Zurzeit be­

steht Clean Power St. Moritz ausschliesslich aus Solar­

strom, welcher in verschiedenen Oberengadiner Photo­

voltaikanlagen erzeugt wird. Das innovative Angebot ist 

über 40% günstiger gegenüber dem bisherigen Solar­

strom und konnte ab November für 27 Rp/kWh bezogen 

werden. Weil das Produkt als Ökostromzertifikat verkauft 

wird, brauchen die Kundinnen und Kunden ihren Strom­

lieferanten nicht zwingend zu wechseln – Clean Power 

St. Moritz kann somit auch ausserhalb der Gemeinde 

St. Moritz und Celerina bezogen werden. 

Im Hinblick auf die Marktöffnung hat SME ihr Sprachen­

angebot zugunsten fremdsprachigen Kundinnen und 

Kunden erweitert. Neben Deutsch, welches die offizielle 

Sprache von St. Moritz Energie bleibt, werden einige 

zentrale Dienstleistungen wie Stromrechnung, Internet­

seite (inkl. Kundencenter) sowie verschiedene kunden­

relevante Dokumente in italienischer und englischer 

Sprache angeboten. Seit Herbst 2015 können Kundinnen 

und Kunden SME mitteilen, ob Ihre Korrespondenz künftig 

hauptsächlich in italienischer oder in englischer Sprache 

erfolgen soll.

SME hat im Frühjahr 2015 das bestehende Kundenma­

gazin überarbeitet. Die neue vierteljährliche Publikation 

trägt den Namen «SMART» und erscheint in einem neuen 

Layout mit zahlreichen neuen Rubriken. Die Zeitschrift 

wird in Zusammenarbeit mit der EE-Energia Engiadina 

und mit der PEM Provedimaint Electric Val Müstair veröf­

fentlicht und enthält gegenüber der alten Version mehr 

lokale Inhalte. 

Verteilnetz

2015 fanden grössere Bauten im Gebiet der Engadin 

St. Moritz Mountains AG statt. Zu erwähnen ist vor allem 

die Trafostation beim neu gebauten Speichersee Lej Alv 

(TS Lej Alv) mit den beiden 1'600 kVA Transformatoren, 

die während der Beschneiungssaison voll ausgelastet 

sind. Im Zusammenhang mit dieser Station mussten meh­

rere Kilometer neue Leitungen verlegt werden sowie 

zwei Trafostationen im Skigebiet (TS 3er Sessel und TS 

Corviglia) sowie eine in Celerina (TS Lavinas) erweitert, 

um- oder ausgebaut werden. Fristgerecht auf die Winter­

saison ging auch die neue Trafostation im Zielgelände  

(TS Zielgelände) des FIS Weltcup 2016 sowie der Ski WM 

2017 an das Netz von St. Moritz Energie. Gesamthaft wur­

den in diesem Jahr 10 Transformatoren ersetzt oder neu 

eingebaut, die zusammen eine Gesamtleistung von 7 MVA 

haben. Zur Verstärkung des Netzes in Celerina, wurde die 

Leitung vom UW Islas zur TS Brauerei ersetzt. Auch das 

Glasfasernetz, welches Schritt für Schritt die alten Kupfer­

leitungen zur Übertragung der Daten des Leitsystems 

ersetzt, wurde erweitert. Erfreulicherweise konnten mit 

den neu erstellten Verbindungen auch Drittkunden für die 

Benützung der Glasfaserleitungen gewonnen werden.

Während den Sommermonaten hatte das Engadin zwei 

rund 30-minütige Stromausfälle. Diese wurden durch 

einen Blitzschlag auf der Hochspannungsleitung am 

Bernina sowie einen Baum in der Hochspannungsleitung 

in der Gegend von Silvaplana verursacht. Durch Umbauten 

im vorgelagerten Netz, welche der noch zuverlässigeren 

zukünftigen Versorgung des Engadins dienen, fehlte eine 

Netzredundanz und der Ausfall führte so zu einer län­

geren Wartezeit.

Innerhalb unseres Netzes hatten wir Ende Juni einen 

Vorfall im UW Islas, bei welchem ein Strom-Spannungs­

wandler zerstört wurde. Dies führte aber zu keinem Unter­

bruch im Netz von St. Moritz Energie.

Produktion

Im 2015 konnte der Spitzenwert vom 2014 im Wasserkraft­

werk Islas nicht mehr erreicht werden. Mit 18'600'000 

kWh liegt das Jahr 2015 im langfristigen Schnitt. Die im 

November vorgenommenen Revisionsarbeiten zeigten 

einen guten Zustand der drei Maschinengruppen. In der 

Turbine der Maschine eins wurden während der Revisions­

arbeit zwei Holzstücke entfernt welche es offensichtlich 
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2. INNOVATIV, UMWELTSCHONEND, ENERGIESPAREND

Der Energieverbund St. Moritz Bad: Der seit 2014 in Betrieb stehende Energieverbund mit einer Seewasserwärmepumpe ist der wichtigste Tat­

beweis für das ökologische Engagement von St. Moritz Energie und hat in dieser Hinsicht gerade Vorzeigecharakter für weitere Initiativen dieser Art. 

Die Idee besteht darin, grosse Gebäude in St. Moritz-Bad an einem Fernwärmenetz anzuschliessen. Als Energiequelle für die Wärmepumpe der 

Energiezentrale wird die Abwärme aus dem Betrieb des offenen Eisfeldes im Ganzjahresbetrieb sowie die Wärme des St. Moritzersees genutzt.  

Mit diesem Projekt werden bis zu ca. 4‘000 Tonnen CO2 pro Jahr weniger emittiert.
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geschafft haben, die Rechenanlagen zu passieren. Diese 

beiden Teile verursachten keine Schäden, führten aber zu 

schwer nachvollziehbaren Fehlverhalten der Maschinen.

Im Herbst wurde auch das Mauerwerk des Auslasses der 

beiden ersten Maschinengruppen saniert, da die Fugen 

der Natursteinmauer stark ausgewaschen waren.

Die Photovoltaikanlage auf dem Gutsbetrieb Oberalpina 

funktionierte im Berichtsjahr einwandfrei und konnte 

40'770 kWh Solarstrom produzieren. Dies entspricht über 

1000 Volllaststunden und bestätigt somit den idealen 

Standort für eine solche Anlage.

Energieverbund St. Moritz Bad

Im Berichtsjahr wurden keine neuen Kundenanschlüsse 

realisiert. Die Anlage funktioniert so weit gut, «leidet» aber 

vor allem in der Zwischensaison unter der zurzeit noch 

schwachen Netzlast. Es sind aber mehrere Gespräche  

im Gange, die uns trotz des extrem tiefen Ölpreises 

zuversichtlich stimmen, im Folgejahr neue Kunden gewin­

nen zu können.

Organisatorisches

Auch in diesem Jahr war die Fluktuationsrate überdurch­

schnittlich. Einige Austritte aus dem Vorjahr konnten erst im 

Berichtsjahr wieder besetzt werden. Besonders erfreulich 

ist die Tatsache, dass zwei altersbedingte Austritte von 

Schlüsselpositionen (Leiter Netz sowie Leiter Betrieb und 

Unterhalt) durch qualifizierte und motivierte Mitarbeiter 

besetzt werden konnten. Durch diese Fluktuationen resul­

tiert eine Verjüngung des Teams.

Im Berichtsjahr mussten wir leider auch von einem lang­

jährigen Mitarbeiter, der kurz vor seiner Pensionierung 

und nach langjährigem Kampf, seiner Krankheit erlegen 

ist, Abschied nehmen.

Die Energiewirtschaft steht vor grundlegenden Ände­

rungen und diese sind trotz aller Technik nur mit Men­

schen zu meistern. Diese müssen sich Tag für Tag mit 

dem Betrieb identifizieren können und das Beste dafür 

wollen. Jeder als „Zahnrad“ einer Gesamtanlage. Gerade 

in diesem fluktuationsreichen Jahr gilt es den Mitarbeitern 

einen grossen Dank auszusprechen. Die Identifikation mit 

dem Betrieb, das gute Arbeitsklima und die gute Arbeits­

bedingungen erlaubten es uns auch in diesem Jahr eine 

beinahe lückenlose Versorgung zu bieten. 

Abschliessend möchte ich der Verwaltungskommission 

und insbesondere dem neuen Präsidenten danken. Trotz 

der weitgehend neuen Besetzung und der vielen Heraus­

forderungen konnte die Verwaltungskommission stets 

die richtigen Fragen stellen, die richtigen strategischen 

Entscheidungen treffen und dadurch den Überblick be­

wahren.

Patrik Casagrande

Geschäftsführer

3. KRAFTWERK ISLAS ALS AUSGANGSBASIS FÜR EINE UMWELTFREUNDLICHE PRODUKTION

St. Moritz hat sich in den letzten 150 Jahren nicht nur zum weltberühmten Wintersportplatz entwickelt, sondern es darf als die Wiege der Elektri

zitätsversorgung in der Schweiz betrachtet werden. Entsprechend alt ist auch der Wunsch, die Wasserkraft zwischen dem St. Moritzersee und der 

Talebene bei Celerina auszunutzen – sie geht auf die Jahre nach der Jahrhundertwende zurück. Das Kraftwerk wurde schliesslich 1932 erbaut und 

2007 erneuert. Die Anlage produziert seit Jahrzehnten umweltfreundlichen Strom.
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Mitarbeiterinnnen und Mitarbeiter

Eintritte

01.04.2015	 Luca Braun, Leiter Netzbau 

01.02.2015	 Gian Paul Derungs, Netzelektriker 

12.01.2015	 Antonio Martinovic, Kundenverantwortlicher 

01.03.2015	 Mauro Cortesi, Betriebstechniker 

01.03.2015	 Gian Marco Raisun, Netzelektriker 

01.06.2015	 Marco Monigatti, Betriebstechniker 

01.03.2015	 Matthias Löpfe, Leiter Betrieb und Unterhalt 

01.08.2015	 Riccardo Tosio, Netzelektriker-Lernender 

01.11.2015	 Annina Birchler, kaufmännisch Angestellte 

03.06.2015	 Jennifer Rizzi, temporär Angestellte

Jubiläen

25 Dienstjahre: Stefano Pradella, Netzelektriker

Austritte

31.03.2015	 Reto Compagnoni, Betriebstechniker 

30.09.2015	 Rosanna Beltracchi, kaufmännisch Angestellte

Pensionierungen

31.12.2015	 Felice Daguati, Leiter Betrieb und Unterhalt

Übersicht zur Jahresrechnung 2015

Betriebsrechnung (Seiten 14 – 19)

Das Rechnungsjahr 2015 schliesst nach gesetzlich ver­

ordneten, sowie betrieblich notwendigen Rückstellungen, 

Zuweisungen an Spezialfinanzierungskonti, notwendigen 

ausserordentlichen Abschreibungen sowie der Übernah­

me der Sammlung von Bioabfällen mit einem Verlust von 

CHF 132'717.24 ab.

Die Verbrauchszunahme im Berichtsjahr betrug 1.4% 

gegenüber dem Vorjahr. Der Produktionsertrag beläuft 

sich im mehrjährigen Durchschnitt.

Trotz stetig fallendem Energiepreis konnte auch im Be­

richtsjahr ein kleiner Gewinn in diesem Bereich erwirt­

schaftet werden.

Der Energieverbund St. Moritz Bad funktioniert, abgesehen 

von einigen Startschwierigkeiten, weitgehend störungsfrei.

Bilanz/Finanzierung (Seiten 20 – 21)

Das Umlaufsvermögen weist eine Zunahme von rund 

CHF 2,4 Mio. aus, während dem das Anlagevermögen um 

CHF 1,4 Mio. abgenommen hat. St. Moritz Energie kann 

auf eine erfreuliche Eigenkapitalquote zurückgreifen, die 

für die bevorstehenden Investitionen als notwendig erach­

tet wird.

Investitionsrechnung (Seiten 22 – 23)

Die Verschiebung mehrerer Investitionsprojekte führt zu 

einer deutlich tieferen Investitionsrechnung gegenüber 

Vorjahr und Budget. Diese schliesst mit einem Investitions­

volumen von rund CHF 3,3 Mio. ab.

Personalbestand

St. Moritz Energie beschäftigte per Ende Jahr 25 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit gesamthaft 2'710 Stellen­

prozenten. St. Moritz Energie bildet zusätzlich einen Netzelektriker aus und übernimmt zeitweilig, als Verbundspartner 

des Informatik Ausbildungszentrums Engadin in Samedan, Informatik-Lehrlinge für die praktische Ausbildung. In 

Zusammenarbeit mit der Gemeinde St. Moritz absolvieren die Lernenden im kaufmännischen Bereich einen Teil der 

Ausbildung bei St. Moritz Energie.

Der Personalbestand setzte sich per 31. Dezember 2015 wie folgt zusammen:

25 Vollzeit-Mitarbeitende

4 Teilzeit-Mitarbeitende

1 Netzelektriker-Lernender

1 Informatik-Lehrling (IAE Samedan)

1 KV-Lehrling (Gemeinde St. Moritz)

2 Externe Mitarbeiter

4. STROMTANKSTELLEN IM PARKHAUS SERLETTA

Seit August 2012 bietet St. Moritz Energie die Möglichkeit, Elektrofahrzeuge im Parkhaus Serletta kostenlos mit Solarstrom aufzutanken. Ende 2014 

wurde die Ladeinfrastruktur gemeinsam mit Tesla ausgebaut und allen Besitzerinnen und Besitzern von Tesla-Elektroautos eine neue kostenlose 

Ökostrombetriebene Schnell-Lademöglichkeit geboten. Für den Oberengadiner Kurort hat die Elektromobilität eine grosse Bedeutung: Weil der 

Transportsektor einer der grössten Verursacher von Treibhausgasen ist, stellen die Ladestationen eine bedeutende energiepolitische Massnahme 

dar, die einen wesentlichen Beitrag zur nachhaltigen Energieregion leisten.
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Bemerkungen zur Betriebsrechnung

ERTRAG

30 | Produktionsertrag

Der Produktionsertrag ist tiefer als im schneereichen 

Vorjahr, entspricht aber dem Budget und dem langjährigen 

Durchschnitt.

31 | Netzertrag + öffentliche Abgaben

Die Erträge dieser Positionen sind leicht unter Budget.

32 | Energieertrag

Der Energieertrag ist deutlich tiefer als budgetiert. Dies ist 

im Wesentlichen auf zwei Faktoren, nämlich die geringere 

Verbrauchszunahme sowie den massiven Zerfall der 

Energiepreise zurückzuführen. Dank einer professionellen 

Beschaffung kann diesen Faktoren zeitnah entgegen­

gewirkt werden.

33 | Energieverbundsertrag

Der Ertrag dieses Geschäftsfeldes ist höher als im Vorjahr, 

aber tiefer als budgetiert. Dies ist nicht zuletzt auch auf 

den Zerfall des Ölpreises zurückzuführen, da die Abgabe­

preise der Energie aus dem Energieverbund mit dem 

Ölpreis gekoppelt sind.

34 | Dienstleistungsertrag

Die Drittprojekte, insbesondere Hausanschlüsse, Provi­

sorien, öffentliche Beleuchtung, uwm. schliessen deutlich 

höher als budgetiert ab.

37 | Eigenleistungen

Die grossen Projekte im Hinblick auf die Ski WM 2017 

konnten dank dem angepassten Personalbestand weit­

gehend selber umgesetzt werden. Die Eigenleistungen 

sind dadurch deutlich höher als budgetiert.

39 | Erlösminderungen

Im Jahr 2015 mussten deutlich höhere Debitorenverluste 

in Kauf genommen werden.

AUFWAND

40 | Einkauf Biomasse

Erstmals erscheint diese Aufwendung im Rechnungs­

abschluss von St. Moritz Energie. Es handelt sich dabei 

um die Aufwendungen für die Sammlung der Küchen­

abfälle aus der Hotellerie, den Gastrobetrieben und seit 

diesem Jahr auch aus verschiedenen öffentlichen Sammel­

stellen.

41 | Fremd-Netze + Abgaben

Die Netzaufwendungen sind, wie bereits unter Position 31 

erwähnt, leicht unter Budget.

42 | Energie-Einkauf

Die extremen Änderungen der Handelspreise für Strom 

erschweren eine genauere Budgetierung.

Erfreulich, obwohl aus den Zahlen nicht ersichtlich, ist  

die Tatsache, dass in den freien Markt «abgesprungene  

Kunden» wieder zu St. Moritz Energie zurückgewechselt 

haben.

43 | Material / Projektaufwand

Die bereits in Position 340 erwähnte Erhöhung der Dritt­

aufträge führt zwangsläufig zu einem deutlich höheren 

Material- resp. Fremdleistungsaufwand.

50 | Personalaufwand

Die Doppelbesetzung infolge Pensionierung an zwei 

Schlüsselpositionen musste länger als in der Budgetie­

rungsphase angenommen aufrechterhalten werden. Dies 

um einen reibungslosen Übergang zu ermöglichen.

Ebenfalls wurden auf Grund des hohen Arbeitsanfalls die 

Kapazitäten im Netz erhöht.

Zudem mussten nicht aufschiebbare Tätigkeiten in der 

Kunden-Administration mit einer Temporärstelle über­

brückt werden.

61 | �Unterhalt, Reparaturen, Ersatz von Sach

anlagen (URE) 

Der Auslaufkanal wurde in diesem Jahr in Stand gestellt 

(Position 610). Der Unterhalt des Verteilnetzes beläuft 

sich im Rahmen des Budgets (Position 611).

Die Aufwendungen im Energieverbund betreffen Optimie­

rungs- und Qualitätssicherungsmassnahmen (Position 612).

62 | Fahrzeugaufwand

Die Reduktion der Treibstoffkosten macht sich auch hier 

deutlich bemerkbar.

64 | Energie- und Entsorgungsaufwand

Analog zu Position 33 führt der geringere Energieabsatz 

im Energieverbund St. Moritz Bad auch zu geringeren 

Energiebeschaffungskosten gegenüber Budget.

65 | Verwaltungs- und Informatikaufwand

Die Bestrebungen, diese Kosten so tief wie möglich zu 

halten, zeigen erfreuliche Resultate.

68 | Finanzerfolg

Bedingt durch eine Steigerung im Umlaufsvermögen  

(Bilanz Pos. 10) resultiert eine erhebliche Erhöhung  

der Verzinsung des Nettoumlaufsvermögens, welche im 

Finanzaufwand deutlich wird. Der Finanzertrag bewegt 

sich im Rahmen des Budgets.

69 | Abschreibungen

Die ordentlichen Abschreibungen entsprechen weitest­

gehend dem Budget.

Die aus der Redimensionierung der Photovoltaikanlage 

Oberalpina (integriert im Dach des Gutsbetriebes Ober­

alpina) an Lager genommenen Panels mussten wert­

berichtigt werden. Nach wie vor ist man bestrebt, diese  

in einer zweckmässigen Anlage zu verbauen.

7 | Betriebliche Nebenerfolge (Liegenschaften)

Auch bei den betrieblichen Liegenschaften (Position 70) 

macht sich der tiefere Brennstoffpreis positiv bemerkbar.

Bei den nicht betrieblichen Liegenschaften (Position 75) 

wurde das Wohnhaus Signuria 5 ausserordentlich auf Null 

abgeschrieben.

80 | Ausserordentlicher Erfolg (Aufwand)

Für die Erarbeitung der Grundlagen eines Kooperations­

projektes ausserhalb des Versorgungsgebietes wurde 

eine externe professionelle Beratung in Anspruch ge­

nommen.

Das im Frühjahr eingereichte Projekt bezüglich der Sanie­

rung des Wohnhauses an der Via Signuria 5 konnte in der 

eingereichten Form nicht bewilligt werden. Die nicht mehr 

weiterverwendbaren Plangrundlagen sowie Vorarbeiten 

müssen demzufolge abgeschrieben werden.

Zur Aufarbeitung von behördlich verordneten Dokumen­

tations- und Nachbesserungsarbeiten musste ein exter­

nes Ingenieurbüro zugezogen werden.

82 | Erfolg aus Veräusserung von Anlagevermögen

Im Berichtsjahr wurden rund 9 Anlagen ersetzt, welche 

noch nicht am Ende der Lebensdauer standen. Dadurch 

müssen die entsprechenden Restwerte aus der Anlagen­

buchhaltung ausgebucht werden.

86 | Erfolg aus Spezialfinanzierungen

Im 2015 wurden die Netznutzungstarife unverändert 

belassen, was zu einer Reduktion der in den Vorjahren 

entstandenen Unterdeckung führt (Position 861).

Um die Übernahme der Kosten für die Sammlung der 

Bioabfälle (Gastro- und Privatbereich) ausgleichen zu 

können, musste der entsprechende Verlust von rund  

CHF 150'000.- aus der Spezialfinanzierung Energie ent­

nommen werden (Position 862).
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5. ZUBAU VON SOLARANLAGEN

Atomausstieg, Klimaziele, Marktliberalisierung, neue Technologien: Der Elektrizitätsmarkt ist im Umbruch und stellt Energieunternehmen, Politik und 

Gesellschaft vor grosse Herausforderungen. St. Moritz Energie und deren Eigentümerin – die Gemeinde St. Moritz – haben sich für die Strategie 

entschieden, die Wasserkraft langfristig zu nutzen und die neuen erneuerbaren Energien auszubauen. Wie die jüngst eingeweihte Solaranlage auf 

dem Gutsbetrieb Oberalpina zeigt, konzentrieren sich die Anstrengungen im Fotovoltaikbereich. Dies bedeutet aber auch einen steigenden Auf­

wand im Unterhalt der Anlagen.

1. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015 Ist 2015 Budget 2015 Ist 2014

4 Energie-, Materialaufw., Drittleistungen -11'245'602.11 -12'304'000.00 -10'726'822.38

40 Produktionsaufwand -261'597.50 -240'000.00 0.00

401 Einkauf Biomasse -261'597.50 -240'000.00 0.00

41 Fremd-Netze + Abgaben -5'500'221.74 -5'929'000.00 -5'047'716.49

410 Durchleitungsentschädigungen -2'680'794.50 -2'808'000.00 -2'666'746.71

412 Systemdienstleistungen -542'625.97 -583'000.00 -634'191.03

413 Aufwand sonstige Abgaben -1'105'293.97 -1'288'000.00 -594'554.05

415 Öffentliche Abgaben -1'171'507.30 -1'250'000.00 -1'152'224.70

42 Energie-Einkauf -5'085'327.54 -5'815'000.00 -5'321'366.29

420 Aufwand Energie-Einkauf -5'085'327.54 -5'815'000.00 -5'321'366.29

43 Material-/Projektaufwand -310'848.04 -220'000.00 -288'327.62

431 Materialeinkauf/Projektfremdleistungen -310'565.49 -216'000.00 -287'960.72

438 Bestandesveränderungen -282.55 -4'000.00 -366.90

44 Drittleistungen -87'607.29 -100'000.00 -69'411.98

440 Aufwand für Drittleistungen -87'607.29 -100'000.00 -69'411.98

5 Personalaufwand -2'863'725.56 -2'853'900.00 -2'658'097.72

500 Löhne + Gehälter -2'304'236.77 -2'190'200.00 -2'064'544.93

509 Arbeitsleistungen Dritter 41'349.43 -15'000.00 21'688.88

520 Zulagen -79'840.00 -77'400.00 -79'413.35

57 Sozialversicherungsaufwand -441'063.22 -463'800.00 -396'547.40

570 AHV, ALV, IV, EO, FAK -188'506.42 -179'500.00 -168'279.55

572 Berufliche Vorsorge -206'652.60 -244'000.00 -193'593.85

573 Unfallversicherung -31'671.30 -28'000.00 -23'932.90

574 Krankentaggeldversicherung -14'232.90 -12'300.00 -10'741.10

58 Übriger Personalaufwand -79'935.00 -107'500.00 -139'280.92

580 Personalbeschaffung -3'638.63 12'000.00 -27'203.70

581 Aus- und Weiterbildung -43'755.00 -45'000.00 -37'725.80

582 Spesenentschädigung -26'035.45 -16'500.00 -18'441.54

588 Sonstiger Personalaufwand -6'505.92 -34'000.00 -55'909.88

Betriebsrechnung

1. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015 Ist 2015 Budget 2015 Ist 2014

3 Betriebsertrag aus Lieferung/Leistungen 22'832'182.35 24‘457‘000.00 22'947'702.36

30 Produktionsertrag 2'004'965.10 2'020'000.00 2'286'279.94

300 Eigenproduktions-Ertrag 2'004'965.10 2'020'000.00 2'286'279.94

31 Netzertrag + öffentliche Abgaben 13'141'927.41 13'821'000.00 12'489'443.94

301 Ertrag Durchleitungsentschäd. (Netze) 10'233'304.34 10'700'000.00 10'031'241.11

302 Ertrag Systemdienstleistungen 559'089.55 583'000.00 654'435.59

303 Ertrag sonstige Abgaben 1'138'749.20 1'288'000.00 614'062.47

305 Öffentliche Abgaben 1'210'784.32 1'250'000.00 1'189'704.77

32 Energie-Ertrag 5'980'256.94 7'200'000.00 6'464'510.56

320 Energieverkauf 5'980'256.94 7'200'000.00 6'464'510.56

33 Energieverbundsertrag 517'723.21 650'000.00 332'480.92

330 Energieverbund-Ertrag 517'723.21 650'000.00 332'480.92

34 Dienstleistungsertrag 757'717.30 480'000.00 862'130.96

340 Leistungen an Dritte 757'717.30 480'000.00 862'130.96

36 Übriger Ertrag 13'812.90 6'000.00 10'704.90

368 Sonstiger Ertrag 13'812.90 6'000.00 10'704.90

37 Eigenleistungen 469'261.48 300'000.00 518'159.29

370 Eigenleistungen auf Investitionen 469'261.48 300'000.00 518'159.29

39 Erlösminderungen -53'481.99 -20'000.00 -16'008.15

390 Debitorenverluste / -Skonti -53'481.99 -20'000.00 -16'008.15
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1. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015 Ist 2015 Budget 2015 Ist 2014

6 Sonstiger Betriebsaufwand -8'121'517.13 -8'251'900.00 -7'998'588.19

60 Raumaufwand -14'074.97 -28'000.00 -22'876.30

600 Mieten+Unterhalt Fremd-Objekte -14'074.97 -28'000.00 -22'876.30

61 U R E von Sachanlagen -540'259.16 -562'100.00 -474'351.31

610 URE von Produktionsanlagen -76'610.07 -66'600.00 -98'366.25

611 URE von Verteilnetz -409'557.28 -455'000.00 -350'259.72

612 URE Energieverbund + Glasfasernetz (LWL) -49'415.40 -32'000.00 -19'661.59

613 URE übriges -4'676.41 -8'500.00 -6'063.75

62 Fahrzeugaufwand -67'914.10 -75'000.00 -80'740.73

620 Betriebskosten Fahrzeuge -67'914.10 -75'000.00 -80'740.73

63 Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren -465'313.65 -464'000.00 -479'911.25

630 Sachversicherungen -25'519.30 -24'000.00 -22'669.30

636 Abgaben und Gebühren -439'794.35 -440'000.00 -457'241.95

64 Energie- und Entsorgungsaufwand -323'575.43 -555'500.00 -262'507.48

640 Energieaufwand/Entsorgung -323'575.43 -555'500.00 -262'507.48

65 Verwaltungs- und Informatikaufwand -498'814.22 -552'800.00 -487'131.05

650 Büromaterial, Drucksachen, Fachliteratur -19'950.94 -33'400.00 -20'883.50

651 Telekommunikation + Porti -63'456.07 -58'600.00 -61'754.70

652 Fachverbände / Tourismusabgaben -34'965.97 -37'400.00 -33'367.60

653 Buchführungs- und Beratungsaufwand -18'802.32 -44'400.00 -18'728.13

654 Verwaltungskommission, Revisionsstelle -27'605.00 -28'000.00 -39'393.40

656 Informatikaufwand -334'033.92 -351'000.00 -313'003.72

66 Werbung -83'049.32 -186'000.00 -111'053.11

660 Werbeaufwand -83'049.32 -186'000.00 -111'053.11

67 Übriger Betriebsaufwand -15'547.55 -27'000.00 -14'433.86

671 Übr. Betriebsaufwand -15'547.55 -27'000.00 -14'433.86

68 Finanzerfolg -3'056'722.83 -2'841'500.00 -2'908'987.67

680 Finanzaufwand -3'086'791.81 -2'875'000.00 -2'952'203.91

685 Finanzertrag 30'068.98 33'500.00 43'216.24

69 Abschreibungen -3'056'245.90 -2'960'000.00 -3'156'595.43

690 Ordentliche Abschreibungen -2'994'245.90 -2'960'000.00 -2'963'195.43

692 Ausserordentliche Abschreibungen -62'000.00 0.00 -193'400.00

1. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015 Ist 2015 Budget 2015 Ist 2014

7 Betriebliche Nebenerfolge -347'701.41 -283'500.00 -245'864.56

70 Erfolg betriebliche Liegenschaften -214'217.09 -259'000.00 -217'978.48

701 Aufwand Liegenschaft Werkhof -214'217.09 -259'000.00 -217'978.48

75 Erfolg nichtbetriebliche Liegenschaft -133'484.32 -24'500.00 -27'886.08

750 Ertrag Wohnungen 51'285.20 25'000.00 111'125.21

751 Aufwand Wohnungen -184'769.52 -49'500.00 -139'011.29

Betriebsergebnis vor Spezialfinanzierungen 253'636.14 763'700.00 1'318'329.51

8 A.o.und betriebsfremder Erfolg -386'353.38 0.00 -1'095'931.84

80 Ausserordentlicher Erfolg -215'035.53 0.00 -115'810.24

82 Erfolg aus Veräusserung von Anlageverm. -195'559.97 0.00 500.00

86 Erfolg aus Spezialfinanzierungen 408'080.00 0.00 -336'758.00

861 Spezialfinanzierung Netznutzung -176'601.00 0.00 -372'890.00

862 Spezialfinanzierung Energie 149'131.00 0.00 -468'262.00

863 Spezialfinanzierung LWL-Netz 41'182.00 0.00 56'984.00

864 Spezialfinanzierung Energieverbund 394'368.00 0.00 447'410.00

87 Erfolg aus Reserven -383'837.88 0.00 -643'863.60

871 Zuweisung an Reserven -662'934.00 0.00 -954'612.00

872 Entnahme aus Reserven 279'096.12 0.00 310'748.40

Gewinn / Verlust (–) -132'717.24 763'700.00 222'397.67

Zusammenfassung Betriebsrechnung 2015 Ist 2015 Budget 2015 Ist 2014

4 Energie-, Materialaufw., Drittleistungen -11'245'602.11 -12'304'000.00 -10'726'822.38

5 Personalaufwand -2'863'725.56 -2'853'900.00 -2'658'097.72

6 Sonstiger Betriebsaufwand -8'121'517.13 -8'251'900.00 -7'998'588.19

7 Betriebliche Nebenerfolge -347'701.41 -283'500.00 -245'864.56

8 a.o.und betriebsfremder Erfolg -386'353.38 0.00 -1'095'931.84

Gewinn / Verlust (–) -132'717.24 763'700.00 222'397.67
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Bemerkungen zur Bilanz

10 | Umlaufvermögen

Verschobene Investitionsprojekte (vor allem das Wohn­

haus Signuria 5 sowie das Unterwerk Islas) führen zu 

einer weiteren Erhöhung des Umlaufvermögens.

Die momentane Zinssituation ergibt keine wesentlichen 

Ertragsmöglichkeiten für Finanzanlagen.

14 | Anlagevermögen

Das Anlagevermögen nimmt durch verschobene Inve­

stitionsprojekte ab.

20 | Fremdkapital kurzfristig

Das kurzfristige Fremdkapital hat dank einer guten Kredi­

torenbewirtschaftung spürbar abgenommen.

26 | Spezialfinanzierungen

Die unter Position 86 der Betriebsrechnung getätigten 

Entnahmen führen zu einer leichten Reduktion des Saldos 

der Spezialfinanzierungen.

28 | Eigenkapital

Dank eines soliden Eigenkapitals kann St. Moritz Ener­

gie einen hohen Eigenfinanzierungsgrad ausweisen.

Bilanz

per 31. Dezember Ist 2015 Budget 2015

1 Aktiven 81'609'920.18 80'608'594.55

10 Umlaufvermögen 20'754'682.47 18'347'260.83

100 Flüssige Mittel 12'458'260.59 9'597'701.52

105 Wertschriften des Umlaufvermögens 500'000.00 800'000.00

110 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6'668'811.30 6'713'415.03

117 Andere kurzfristige Forderungen 27'648.43 14'431.90

120 Vorräte und angefangene Arbeiten 558'013.18 564'066.20

130 Aktive Rechnungsabgrenzung 541'948.97 657'646.18

14 Anlagevermögen 60'855'237.71 62'261'333.72

140 Finanzanlagen 438'500.00 938'500.00

150 Anlagen Produktion 7'962'498.99 8'090'652.82

160 Anlagen Netz 45'019'798.20 46'111'305.55

170 Übrige Anlagen 743'726.54 494'555.91

180 Liegenschaften 749'839.79 943'431.38

189 Energieverbund 5'940'874.19 5'682'888.06

2 Passiven -81'742'637.42 -80'386'196.88

20 Fremdkapital kurzfristig -4'043'316.65 -5'876'947.96

200 Kurzfr. Verb. aus Lieferung/Leistungen -3'358'079.97 -4'956'887.51

210 Kurzfr. Verbindl. gg Gemeinde/Vorsorge 15'673.15 -93'921.80

220 Andere kurzfr. Verbindlichkeiten -508'998.76 -511'027.05

230 Passive Rechnungsabgr. / Kurzfr. Rückst. -191'911.07 -315'111.60

24 Fremdkapital langfristig -4'000.00 -4'000.00

240 Langfr. Finanzverbindlichkeiten -4'000.00 -4'000.00

26 Spezialfinanzierungen -910'623.77 -1'318'703.77

260 Spezialfinanzierungen -910'623.77 -1'318'703.77

28 Eigenkapital -76'784'697.00 -73'175'545.15

280 Kapital -1'500'000.00 -1'500'000.00

290 Zweckgebundene Reserven -19'854'489.23 -16'467'735.05

299 Eigenkapital -55'430'207.77 -55'207'810.10

Bilanzergebnis -132'717.24 222'397.67

6. UNTERSTÜTZUNG DER ENERGIESTADT ST. MORITZ

Am 25. März 2004 wurde St. Moritz zur 101. Energiestadt der Schweiz erkoren. Mit dem Label «Energiestadt» bekennt sich St. Moritz zu einer 

nachhaltigen Energiepolitik und verpflichtet sich, auch im energetischen Bereich eine umweltbewusste Strategie zu verfolgen. St. Moritz Energie 

spielt bei der Umsetzung von Energiestadtmassnahmen eine Schlüsselrolle. Denn sie pflegt den direkten Zugang zu ihren Kundinnen und Kunden 

und verfügt über das nötige Fachwissen. St. Moritz Energie fördert mit ihren Angeboten die Energieeffizienz und die vermehrte Nutzung von erneuer­

baren Energien.
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700012 | PV-Anlagen (Photovoltaik-Anlagen)

Die PV-Anlage auf dem Gutsbetrieb Oberalpina konnte 

nach der Redimensionierung im Jahr 2015 fertiggestellt 

werden.

700020 | Unterwerk Islas

Die geplante Erneuerung wurde auf das Jahr 2017 ver­

schoben.

700040 | Verteilanlagen

Verschiedene Projekte, welche auf Grund des Bewilli­

gungsverfahrens Unsicherheiten aufwiesen, wurden 

budgetiert jedoch im Berichtsjahr noch nicht umgesetzt 

(Bsp. Umzug TS Signal Tal, Olympiaschanze).

700050 | Mess- und Fernwirkanlagen

Die Erneuerung des Fernleitsystems musste auf Grund 

höherer Priorisierung anderer Investitionsprojekte erneut 

zurückgestellt werden.

700052 | GIS

Unser Geographisches Informationssystem wurde einem 

Upgrade unterzogen. Im Zuge dieser nicht aufschieb­

baren Tätigkeiten wurden verschiedene Module eben­

falls ergänzt und auf den neuesten Stand gebracht.

700060 | Fahrzeuge

Die im Jahr 2015 bestellte Hebebühne wird erst im Jahr 

2016 geliefert.

700200 | Energieverbund

Der Grossteil des ursprünglichen Projektes konnte im 

Berichtsjahr abgeschlossen werden. Keine der geplanten 

Fernleitungserweiterungen wurden hingegen umgesetzt. 

Ein Teil davon wird im Jahr 2016 realisiert.

700900 | Netzkosten- und Anschlussbeiträge

Die Realisierung mehrerer Neuanschlüsse mit grossen 

Leistungen führt zu deutlich höheren Netzkosten- und 

Anschlussbeiträgen als budgetiert.

Bemerkungen zur Investitionsrechnung Investitionsrechnung

Abschluss 2015
inkl. Eigenleistungen

Budget 2015
inkl. Eigenleistungen

Abschluss 2014
inkl. Eigenleistungen

700010 Wasserkraftwerke 0.00 100'000.00 5'367.96

700011 Wasserbauten, inkl. Wehre/Fischtreppe 0.00 340'000.00 0.00

700012 Photovoltaik-Anlagen (PVA) 81'555.17 - -15'744.22

Investitionen Produktionsanlagen/ 

Wasserbaute 81'555.17 440'000.00 -10'376.26

700020 Unterwerk Islas Celerina 0.00 4'850'000.00 56'636.81

700030 Unterwerk St. Moritz Bad 0.00 - 7'198.56

700040 Verteilanlagen Netz 2'039'478.63 2'973'000.00 2'695'275.00

700050 Mess- und Fernwirkanlagen 210'016.38 315'000.00 17'831.83

700052 EDV-Anlagen Netz inkl. GIS/LIFOS 56'477.97 0.00 0.00

700053 Zähler/Rundsteuerempfänger inkl. Eichung 93'071.75 175'000.00 91'413.54

700060 Mobiliar, Werkzeuge, Fahrzeuge 36'700.98 332'000.00 123'148.00

Investitionen Verteilnetz 2'435'745.71 8'645'000.00 2'991'503.74

700200 Energieverbund Bad 260'267.39 1'250'000.00 3'115'920.73

700210 Wärmeverbund Signuria 177'237.01 500'000.00 0.00

Investitionen Energieverbund 437'504.40 1'750'000.00 3'115'920.73

700054 Lichtwellenleiter-Netz (LWL) 243'088.45 400'000.00 180'969.58

700055 EDV-Anlage 78'865.44 174'000.00 74'714.34

700085 Büromobiliar/Einrichtungen 9'957.90 10'000.00 0.00

Übrige Investitionen 331'911.79 584'000.00 255'683.92

700070 nichtbetriebl. Liegenschaft (Wohnungen) 0.00 0.00 0.00

700080 betriebliche Liegenschaft Werkhof/Verwaltung 0.00 0.00 0.00

Investitionen Liegenschaften 0.00 0.00 0.00

Total Investitionen 3'286'717.07 11'419'000.00 6'352'732.13

700900 Netzkosten-/Netzanschlussbeiträge -1'154'648.78 -350'000.00 -1'004'303.47

700980 Anschlussgebühren Energieverbund 0.00 0.00 -236'063.00

Passivierungen -1‘154‘648.78 -350'000.00 -1'240'366.47

Total Investitionsrechnung in Sachanlagen 2'132'068.29 11'069'000.00 5'112'365.66

800010 Beteiligung Biogas-Produktionsfirma 0.00 0.00 411'000.00

Total Investitionen Finanzanlagen 0.00 0.00 411'000.00

Total Investitionsrechnung 2015 2'132'068.29 11'069'000.00 5'523'365.66

7. ELEKTROAUTOS FÜR DIE FAHRZEUGFLOTTE VON ST. MORITZ ENERGIE

St. Moritz Energie hat sich schon früh das Ziel gesetzt, Vorreiterin bei der Elektromobilität zu werden: Bereits im November 1987 wurde die Fahrzeug­

flotte des damaligen Elektrizitätswerkes durch ein Elektromobil vom Typ Larel «Wil 202» verstärkt. Heute sind Elektrofahrzeuge für die Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter von St. Moritz Energie eine beliebte Alternative zum Verbrennungsmotor und werden täglich benutzt, um bei deutlich redu­

zierten Betriebskosten lokal emissionsfrei unterwegs zu sein.
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8. ST. MORITZ ENERGIE ERHÄLT DEN SCHWEIZER SOLARPREIS 2015

Der Schweizer Solarpreis, der seit 1991 verliehen wird, bezweckt die Förderung von erneuerbaren Energien, insbesondere von Solarenergie sowie 

von energieeffizienten Bauten. Am 29. September 2015 durften Vertreter von St. Moritz Energie und der Verwaltungskommission St. Moritz in Anwe­

senheit des ehemaligen Bundespräsidenten Adolf Ogi den Solarpreis 2015 in der Kategorie «Institutionen» in Empfang nehmen. Ausgezeichnet 

wurde der Neubau des Energieverbunds in St. Moritz Bad. Das preisgekrönte Projekt zeigt die Einsatzmöglichkeiten eines Energiverbunds in einem 

alpinen Gebiet auf und ermöglicht es, wertvolle Erfahrungen für zukünftige Anlagen zu sammeln.
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9. SPONSORING UND ÖKOLOGISCHES ENGAGEMENT

Als lokal verwurzeltes Wirtschaftsunternehmen trägt St. Moritz Energie einen erheblichen Teil zur wirtschaftlichen Entwicklung von St. Moritz und 

Celerina bei. Hierzu zählen nicht nur die Arbeitsplätze oder die öffentlichen Gemeindeabgaben, sondern auch gezielt die Verantwortung für die 

Region durch die Unterstützung verschiedener Anlässe, Vereine und Gruppen. St. Moritz Energie sponsert ausgewählte Projekte in den Bereichen 

Sport, Kultur, Umwelt und Wirtschaft. Besonders kennzeichnend für das Jahr 2015 sind nachhaltige Sponsoringanlässe wie WAVE, die grösste 

Elektrofahrzeug-Rallye der Welt, welche am 12. Juni in Plauen im Vogtlandkreis gestartet ist. Am Freitag, 19. Juni machte die Rallye in St. Moritz Halt. 

Die 2500 km lange Tour führte die Teams mit ihren unterschiedlichen Elektro-Fahrzeugen in zehn Tagen von Deutschland über die Schweizer Alpen 

nach St. Gallen zur Zielankunft. 100 Fahrzeuge aus aller Welt nahmen die spektakuläre Strecke in Angriff um zu zeigen, dass Elektrofahrzeuge, die 

durch erneuerbare Energien angetrieben sind, schon heute eine saubere und alltagstaugliche Lösung für die Zukunft darstellen.
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